
In Kooperation mit dem Projekt „Forgotten Creatures“ des Vereins Zeitsprünge e.V. ist der 

kalender 2023
Fabelwesen aus Märchen und Sagen

erschienen.
 
Mit dem Projekt „Forgotten Creatures“ (dt. 
Vergessene Kreaturen) hat sich Künstler und 
Autor Florian Schäfer zur Aufgabe gemacht, 
die Fabelwesen unserer Märchen und Sagen 
in der heutigen Zeit wieder erlebbar zu 
machen.

Basierend auf sorgsam recherchierten, 
historischen Quellen erschafft der Künstler 
detailgetreue Skulpturen von Fabelwesen und 
fast vergessenen Gestalten. Im Mythenatelier 
erweckt er große und kleine Wesen der 
Sagen, Märchen und Legenden, die von der 
Fotografin Hannah Gritsch meisterhaft in 
Szene gesetzt werden.

Mehr Informationen zur Stiftung und deren Arbeit:

www.maerchen-stiftung.de

„An einigen Orten hat fast jeder 
Bauer, Weib, Söhne und Töchter, 
einen Kobold der allerlei Haus-Ar-
beit verrichtet, in der Küche Wasser 
trägt, Holz haut, Bier holt, kocht, 
im Stall die Pferde striegelt, den 
Stall mistet und dergleichen. Wo 
er ist, nimmt das Vieh zu und al-
les gedeiht und gelingt. Noch heute 
sagt man sprüchwörtlich von einer 
Magd, der die Arbeit recht rasch 
von der Hand geht: ‚sie hat den 
Kobold.‘ Wer ihn aber erzürnt mag 
sich vorsehen.“

Zitat aus: Grimm, Jacob und Wilhelm (1965): 
Deutsche Sagen, München.

Der Kobold - Entgegen heutiger Darstellungen ist der Kobold ursprünglich ein Hüter von Haus und Hof. In zahlreichen Sagen wird er als Geist eines 
verstorbenen Familienoberhauptes beschrieben. Er ist Teil seiner Familie und folgt ihr, auch wenn sie das Haus verlässt. Januar
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1.1. Neujahr | 6.1. Heilige Drei Könige*
*Nicht in allen Bundesländern

„Zwei Frauen aus Steinsdorf bei 
Leutenberg wollten Brot backen 
und sammelten zu diesem Zwecke 
am Tage vorher Reisigwellen. Da 
kam ein Moosweibchen und bat 
darum, daß sie ein Brot mehr in den 
Ofen bringen möchten.
‚Backt doch noch ein Brot, auch mir 
in meiner Not, groß oder klein, am 
besten wie ein halber Mühlenstein.‘
Obwohl die Frauen selbst nicht 
reich mit Gütern gesegnet waren, 
kamen sie der Bitte des Moosweib-
chens nach und legten nach dem 
Backen ein schönes, knuspriges 
Brot im Walde dorthin, wo sie tags 
zuvor den kleinen Wicht getroffen 
hatten.
Drei Tage später sahen sie nach und 
fanden zu ihrem Ärger das Brot im-
mer noch an der gleichen Stelle. Ihr 
Zorn verfl og aber sofort, als sie den 
Laib hochnahmen. Er war ausge-
höhlt und mit lauter blanken Gold-
stücken gefüllt.“

Zitat aus: Kühn, Dietrich (1995): Sagen und 
Legenden aus Thüringen; Wartburg-Verlag, 
Weimar, Jena, S. 178.

Das Moosfräulein – Moosweibchen bevölkern den Sagen nach die bewaldeten Mittelgebirge des deutschsprachigen Raumes. Sie sind gütige 
Geister, die Menschen in Not gerne helfen. Februar
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Im Grenzgebiet von Hessen und 
Nordrhein-Westfalen bezeichnet 
man trottelige Personen häufi ger 
als “Dilldappen”. Tatsächlich be-
schäftigten sich bereits Jacob und 
Wilhelm Grimm in ihrer Tätigkeit 
als Sprachforscher mit diesem 
Wort.
Wie bayerische Wolpertinger und 
die weniger bekannten Elwe-
tritschen des Rheinlandes sind 
Dilldappen als Fabelwesen eher 
“jüngeren” Ursprungs. Womög-
lich bezeichnete der Begriff ur-
sprünglich Menschen, die von 
Naturgeistern verzaubert wurden, 
und daher wie benommen um-
her”tappten”.

Der Dilldapp – wird in wenigen historischen Schriften erwähnt. Sein Äußeres wird dabei kaum beschrieben. Die hier dargestellte Form ent-
spricht der Interpretation des siegerländischen Autors und Cartoonisten Matthias Kringe, der dem Dilldappen zu neuer Bekanntheit verhalf. März
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8.3. Internationaler Frauentag*
*Nicht in allen Bundesländern

„Das Schneiderlein verlangte von 
dem König die versprochene Beloh-
nung, den aber reute sein Verspre-
chen (...) ‚Ehe du meine Tochter und 
das halbe Reich erhältst,‘ sprach er 
zu ihm, ‚mußt du noch eine Helden-
tat vollbringen. In dem Walde läuft 
ein Einhorn, das großen Schaden 
anrichtet, das mußt du erst einfan-
gen.‘ (...) Das tapfere Schneiderlein 
nahm sich einen Strick und eine Axt 
mit, ging hinaus in den Wald (...). 
Er brauchte nicht lange zu suchen, 
das Einhorn kam bald daher und 
sprang geradezu auf den Schneider 
los (...). ‚Sachte, sachte,‘ sprach 
er, ‚so geschwind geht das nicht,‘ 
blieb stehen und wartete, bis das 
Tier ganz nahe war, dann sprang 
er behendiglich hinter den Baum. 
Das Einhorn rannte mit aller Kraft 
gegen den Baum und spießte sein 
Horn so fest in den Stamm, daß es 
nicht Kraft genug hatte, es wieder 
herauszuziehen, und so war es ge-
fangen.“

Zitat aus: Grimm, Jacob und Wilhelm (1977): 
Kinder- und Hausmärchen; München, 
S. 142–154.

Das Einhorn – Frühmittelalterlicher Schriften nach ist das legendäre Einhorn gerade einmal so groß wie eine Ziege. Dennoch ist es von heraus-
ragender Stärke und kaum zu bändigen. Nur eine Jungfrau soll es besänftigen können.  april
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7.4. Karfreitag | 9.4. Ostersonntag | 10.4. Ostermontag    

„Das schrecklichste Ungethüm, 
welches aus dem Innersten der 
Erde, wo die heißen Wasser Aa-
chens gekocht werden, vor undenk-
lichen Zeiten mit letzteren zu Tage 
kam, ist gewiss das Baakauf. Es 
hatte, wie weit und breit bekannt, 
seinen Aufenthaltsort im Kolbert, 
dem großen Abfl usskanal der hei-
ßen Quellen, dort wo der Büchel 
und der Holzgraben die Ecke bil-
den. (...) Bei Tage hatte man von 
demselben nichts zu fürchten, dann 
saß es tief unten im Kolbert, wo 
die ärmere Volksklasse ohne alle 
Furcht ihre Wäsche reinigte, denn 
wenn man auch zuweilen einiges 
Kettengerassel in der Tiefe hörte, 
so wusste man doch, dass es nicht 
nach oben komme. Bei einbre-
chender Nacht war es aber am Kol-
bert schon gefährlich, obgleich das 
Baakauf sein Unwesen erst in den 
späten Abendstunden und beson-
ders nach Mitternacht begann.“

Zitat aus: Müller, Joseph (1858): Aachens 
Sagen und Legenden, S. 137.

Das Bahkauv – haust in den heißen Quellen unter der Stadt Aachen. Erst in der Nacht erhebt es sich und trabt mit klirrenden Ketten durch 
die verlassenen Straßen der Stadt auf der Suche nach Opfern. Mai
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1.5. Tag der Arbeit | 18.5. Christi Himmelfahrt | 28.5. Pfingstsonntag | 29.5. Pfingstmontag

„Seine Anwesenheit merkt man an 
seinem Klopfen und Poltern, das 
er wohl einmal eine Zeit lang, aber 
nie ganz einstellt; wenn dasselbe 
ganz ausbleibt, so hat er das Schiff 
verlassen und dies ist ein sicheres 
Zeichen, daß das Schiff von seiner 
nächsten Reise nicht zurückkehrt. 
Er verrichtet des Nachts für die 
Mannschaft mancherlei Geschäfte. 
Am meisten hält er sich im Zwi-
schendeck in des Zimmermanns 
Raume auf, und tut die Arbeit, die 
eilig ist, und mit welcher der Zim-
mermann nicht recht fertig werden 
kann. Wenn man ihn dort klopfen 
und hämmern hört und sich hin-
begibt, um ihn zu beobachten, so 
sieht man nichts und alle Geräte 
liegen an ihrer gewöhnlichen Stel-
le; anderen Morgens aber ist die 
Arbeit wohl und gut beschafft. Bei 
stürmischem Wetter steht er oben 
im Mast und sorgt dafür, daß das 
Rechte geschehe.“ 

Zitat aus: Strackerjan, Ludwig (1909): Aber-
glaube und Sagen aus dem Herzogtum Ol-
denburg, Band 1, Oldenburg, S. 485.

juni
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8.6. Fronleichnam*
*Nicht in allen Bundesländern

Der Klabauter – bewohnt Segelschiff e der Nordsee und des baltischen Meeres. Er trägt die Kleidung der Matrosen und Seemänner. Als guter 
Schiff sgeist verrichtet er in der Regel die Arbeit für die Mannschaft und behütet das Schiff  vor Schaden. 

„Als ich noch eine fl inke Dirne war, 
trieb ich oft des Pfarrers Kühe auf 
die Weide. Die Weide aber war 
eine Waldwiese, weit vom Dorfe 
entfernt. Eines Tages saß ich ganz 
einsam da; nur die Kühe grasten in 
meiner Nähe. Ich hatte die Spindel 
in der Hand und spann und war so 
ganz in Gedanken versunken. Da 
raschelte es im Laube und hervor 
trat ein altes Weib, deren Anblick 
mich nicht wenig erschreckte. Ich 
war bald fest überzeugt, es müs-
se das Buschweibchen sein; denn 
es sah gerade so aus, wie es mir 
meine Großmutter beschrieben 
hatte. Es war ein steinaltes, tiefge-
bücktes Mütterchen. Seine Haare 
waren lang und schneeweiß, und 
hiengen ihm in wilder Unordnung 
um den Kopf. In der Hand hielt es 
einen knotigen Stock; die Schürze 
hatte es heraufgebunden, als trüge 
es etwas darin, und auf den Füßen 
wuchs ihm Moos (...).”

Zitat aus: Grohmann, Josef Virgil (1863): Sa-
gen-Buch von Böhmen und Mähren. 1: Sa-
gen aus Böhmen, Prag: Calve, S. 132–134.

Böhmisches Buschweibchen – Einsam wanderte das Buschweibchen durch die Wälder und Wiesen des Böhmerwaldes. Dabei stützt es sich 
auf seinen gewundenen Stock. Mit einem blinden Auge vermag es in die Zukunft zu schauen. juli
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Möchte man ein Exemplar des 
Wolpertinger nach dem bekannten 
bayerischen Brauch fangen, benö-
tigt man einer Kerze, einen Sack, 
einen Stock und einen Spaten! Der 
Jäger begibt sich bei Vollmond in 
den Wald und platziert den Sack 
so, das er vom Stock aufgehalten 
wird. Die Kerze wird vor dieser 
Öffnung platziert, um mit ihrem 
Licht das scheue Fabelwesen an-
zulocken. Nähert es sich, nutzt der 
fl inke Jäger den Spaten und beför-
dert den Wolpertinger in den Sack, 
der daraufhin gut verschlossen 
werden muss. 

Der Wolpertinger –  ist ein vergleichsweise junges Fabelwesen. Die klassische Form eines Hasen mit Rehgehörn und Flügeln geht auf gewagte 
Präparate von Jägern zurück. In vielen bayerischen Gaststätten werden Wolpertinger ausgestellt. august
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15.8. Mariä Himmelfahrt*
*Nicht in allen Bundesländern

„Als ich anno 1595 das Richterliche 
Ampt anoch verwaltet, ist mir unter 
eines beklagten Licentiaten confi s-
cierten Schriften, neben einem mit 
wunderlichen Charakteren und Zei-
chen erfüllten Zauberbuch auch ein 
Lädlein, wie ein Todtensarg formie-
ret, zur Hand gekommen, in wel-
chem ein alt schwarz Alraun-Männ-
lein gelegen, mit sehr langem Haar 
aber ohne Bart, welches zur Zaube-
rei und Vermehrung des Goldes ge-
braucht worden. Ich habe die Arme 
von dem Alraun weggerissen. Die, 
welche das gesehen, haben gesagt, 
es werde mich zu Hause ein großes 
Unglück angehen. Ich hab’ aber da-
rüber gelacht und gesagt, wer sich 
förchte, der könne wohl hinweg 
gehen. Ich hab’ endlich das Buch, 
Lädlein und Alraun-Männlein in das 
Feuer geworfen und hievon keinen 
anderen Geruch, als den einer ver-
brannten Wurzel gerochen.“

Zitat aus: Delrio, Martin Anton (1599): Dis-
quisitionum magicarum, Teil 1.

Das Geldmännlein – ist eine Variante der Zauberpfl anze, die wir als Alraune kennen. Man glaubte, das mit richtiger Pfl ege und Geduld, ein 
solches Geldmännlein das eigene Geld vermehren könne. Auf Märkten erzielten Alraunenwurzeln daher hohe Preise. september
Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Dii Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

20.9. Weltkindertag*
*Nicht in allen Bundesländern

„Auf der mitternächtlichen Seite 
des Kahleberges sind schon viele 
irre gegangen. Das geschah durch 
Moosmännchen, welche sich hier 
aufhielten und an gewissen Tagen 
besonders die Holzhauer neckten. 
Ein Holzarbeiter sah einmal ein sol-
ches Männchen, es war klein und 
sein Gesicht war mit Moos überzo-
gen. Der Holzhauer konnte es aber 
nur sehen, wenn er etwas seitlich 
blickte, wendete er sich eilig um, 
damit er es anredete, so war es 
verschwunden, er sah es aber im-
mer wieder von der Seite, wenn er 
weiter ging.“

Zitat aus: Klengelm, Arthur (1938): Sagen-
buch des östlichen Erzgebirges, Verlag Kun-
tzsch, Altenberg.

Die Waldgeister – Der Volksglaube dachte sich die Wälder bevölkert von magischen Wesen. Manche von ihnen lebten zurückhaltenden, 
während andere häufi g mit dem Menschen in Kontakt traten. oktober
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3.10. Tag der Deutschen Einheit | 31.10. Reformationstag*
*Nicht in allen Bundesländern

„In dem felsigen Geklüfte der Jo-
städter Weinberge hauste ein Wich-
telvölklein, das zuweilen im nahen 
Dorfe Jostädt sich blicken ließ, 
vornehmlich in der adeligen Burg 
daselbst, wo die kleinen Wichtel 
oft in der sogenannten Wichtelstu-
be aus den Ritzen der Dielen em-
porstiegen. Auch zogen sie weiter 
in der Gegend umher: und als sie 
einst in das honer Feld wollten, 
mußte der jostädter Fährmann sie 
in seinem Nachen über die Werra 
setzen und erhielt als Fahrlohn ei-
nen Knäuel Garn ohne Ende. Als er 
aber den Knäuel verwünschte, weil 
er beim Abweifen müde wurde, war 
er plötzlich mit allem schon abge-
weiften Garn verschwunden. In der 
Nähe zeigt man noch den Wichte-
langer und in einer Felshöhle die 
Wichtelkirche.“

Zitat aus: Sommer, Emil (1846): Sagen, 
Märchen und Gebräuche aus Sachsen und 
Thüringen, Halle, S. 24.

Der Heinzelmann – Wichtel sind in den deutschen Märchen und Sagen unter zahlreichen Namen bekannt. Man nennt sie auch Zwerge, 
Unterirdische oder Heinzelmännchen. november
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1.11. Allerheiligen* | 22.11. Buß- und Bettag*
*Nicht in allen Bundesländern

„Es mag noch nicht über fünfzig 
Jahre seyn, daß in Cöln die so-
genannten Heinzelmännchen ihr 
abendtheuerliches Wesen trieben. 
Kleine nackende Männchen waren 
es, die allerhand thaten, Brodba-
cken, waschen und dergleichen 
Hausarbeiten mehrere; so wurde 
erzählt; doch hatte sie Niemand 
gesehen. Zu der Zeit nun, als die 
Heinzelmännchen noch waren, gab 
es in Cöln mancher Bäcker, der kei-
ne Knechte hielt, denn die Kleinen 
machten über Nacht immer so viel 
Schwarz- und Weißbrod, als der Bä-
cker in seinem Laden brauchte.“

Zitat aus: Weyden, Ernst (1826): Cöln’s Vor-
zeit, S. 200–202.

In der Wichtelbäckerei – Die hilfreichen Erd- und Berggeister kommen meist nachts in die Wohnungen der Menschen und helfen bei hand-
werklichen Tätigkeiten, backen, säubern das Haus oder versorgen das Vieh. dezember
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24.12. Heiligabend | 25.12. Erster Weihnachtsfeiertag | 26.12. Zweiter Weihnachtsfeiertag | 31.12. Silvester

Monatsübersicht

Schon an 2023 denken ...
oder zu Weihnachen verschenken?

Bestellanfragen
gern per Mail an:

 kontakt@maerchen-stiftung.de

Auf jedem Kalenderblatt 
findet sich eine dieser

sagenhaften Fotografien inkl. 
einer kurzen Erläuterung und/

oder ein Auszug eines
Märchens oder einer Sage 

zum gezeigten Wesen.

Der Kalender ist ab sofort 
und ausschließlich bei der 

Märchen-Stiftung Walter Kahn 
erhältlich.

12,– EUR 
zzgl. Versandkosten

Abb. unten: Titelbild, Abb. oben: Monatsübersicht auf der Rückseite
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